
„Das ist ein riesiges Gefühl. Wir haben
zuvor gegen Teams, die auf dem Papier
schwächer besetzt sind, dreimal knapp
verloren. Wir hätten uns viel eher beloh-
nen müssen. Doch heute hat es endlich
geklappt. Das Spiel war ein Zeichen an
die Liga, dass man uns nicht unterschät-
zen darf.“ Dass die Mannschaft auch
ohne Krause und Pressley überzeugte, sei
gut fürs Selbstvertrauen. Die harte Trai-
ningsarbeit der letzten Woche, in der das
Defensivverhalten bis zum Abwinken
geübt wordenwar, habe sich ausgezahlt.

Kapitän Simon war ebenso erleichtert,
dass die Ausfälle so gut kompensiert wer-
den konnten: „Wir sind eines der weni-
gen Teams in der Liga, die wirklich mit
einer Elfer-Rotation spielen. Wir haben
viele Spieler, die viele Minuten bekom-
men. Das hat uns heute auch geholfen.
Viele Spieler mussten Lücken schließen,
Positionen spielen, die sie sonst nicht so
oft besetzen. Das haben alle gut gemacht,
deswegen habenwir gewonnen.“

Titans-Geschäftsführer Peter Kraut-
wald lobte den Kampfgeist der Truppe:
„Sie hat gerade im letzten Viertel in der
Verteidigung alles gegeben, nur wenige
einfache Körbe zugelassen.“

Punktbeste Dresdner: Holt 31, Price 19,
Sturner 18.

Trier traf kaum noch – dann konnte Price
die letzten Sekunden cool ausdribbeln
und sich von den Fans feiern lassen.

Center Max von der Wippel genoss
den Moment des Sieges in vollen Zügen:

sehr starke Ricky Alonzo Price behielten
die Nerven und besorgten das 72:63, ehe
der Spielabschnitt beim 73:65 vorüber
war. In der Schlussphase verteidigte die
Heimmannschaft noch einmal ganz stark,

Riesengroße Freude bei Titans-Trainer Steven Clauss, Co-Trainer Dainius Pleta, den
Spielern und den Fans: Der erste Sieg in der neuen Liga ist im Sack. Foto: Matthias Rietschel

gemeinsame Trainingseinheiten in der
abgelaufenenWoche absolvieren.

Schon im ersten Satz machte es sich
bemerkbar, dass der Kontrahent aus
Stuttgart, der viele Leistungsträger
vom Vorjahr noch dabei hat und
zudem seit über zehnWochen fast
komplett arbeiten kann, deutlich
eingespielter ist. So legte der
Herausforderer schnell mit 8:5 vor.
Zwar kämpften sich die DSC-Damen auf
13:13 heran, aber dann zogen die Schütz-
linge des spanischen Trainers Guillermo
Hernandez wieder davon. Vor allem in
der Block- und Feldabwehr hatten die
Dresdnerinnen gegenüber dem Kontra-
hentenNachteile, aber auch imAngriff.

Dennoch deutete unter anderen die
neue Diagonalspielerin Liz McMahon ihr

rin war am Ende auch die mit Abstand
erfolgreichste Punktesammlerin, die es
auf 20 Zähler brachte. Ihr folgte Katharina

Schwabe, die ein gutes Spiel ablie-
ferte und 13 Punkte beisteuerte.

Im zweiten Durchgang fanden
die Waibl-Damen besser ins
Spiel, führten sogar lange Zeit,
verspielten jedoch den Vorteil am

Ende durch einige leichte Fehler. Im
dritten Satz leistete der Double-Sieger
noch mehr Widerstand, das Geschehen
wogte hin und her und in der engen
Schlussphase wehrte der DSC sogar zwei
gegnerische Matchbälle ab, schaffte den
Satzausgleich. Im viertenAkt verloren die
Dresdnerinnen dann etwas die Konzent-
ration und den Faden.

Alexander Waibl wechselte mehrfach,

BadmintonStadtderby bleibt fest in TSVHand
DRESDEN. In den nunmehr fünf Jahren
ihrer Zugehörigkeit zur 3. Badminton-Li-
ga ist die SG Gittersee nie so erfolgreich
in eine Punktspielsaison gestartet wie
diesmal. Nach dem überraschenden
6:2-Auftaktsieg vor drei Wochen gegen
DHfK Leipzig gewannen die Gitterseer
am Sonnabend auch beim Aufsteiger BV
Marienberg mit 7:1. Damit behaupteten
sie in der Regionalliga Südost zunächst
weiter den ersten Tabellenplatz. Dagegen
kam der TSV Dresden gegen DHfK Leip-
zig nur zu einem 4:4, und auch dieses
Unentschieden hing am berühmten sei-
denen Faden.

Das hatte der TSV vor allemAnjaHüb-
ner, die ihr Einzel und zusammen mit
Marcel Bachmann auch das Mixed
gewann, sowie Michael Prinz zu verdan-

ken. Der Routinier rang den favorisierten
Oliver Strick mit 16:21, 21:14, 25:23 nie-
der. Beim TSV wurde Daniela Wolf
schmerzlich vermisst, die aus privaten
Gründen in Japanweilte.

Die langjährige Stammspielerin fehlte
beim TSV auch gestern, als es zum mit
Spannung erwarteten Dresdner Derby
gegen die SG Gittersee kam. Dennoch
blieb amEnde alles beimAlten. Denn von
den bisherigen acht Vergleichen konnten
die Gitterseer noch keinen gewinnen.
Zwei Unentschieden standen sechs TSV-
Siege gegenüber. Gestern kam mit dem
5:3 der siebente hinzu. Dabei holten die
Gitterseer Punkte, die nicht eingeplant
werden konnten. Dazu zählt das Damen-
Doppel, das Sandra Bartholomäus und
Franziska Todt sogar sehr deutlich 21:8,

21:16 gegen Anja Hübner und Linda
Scheithauer gewannen. Auch mit den
Siegen von Martin Höppner und dem 17-
jährigen Ludwig Bram war nicht unbe-
dingt zu rechnen. Aber auch damit nicht,
dass ihr Vorzeigespieler TomWendt seine
beiden Spiele verlor. Erst das Doppel mit
Ronny Dubb und dann auch das Spitzen-
einzel gegen Michael Prinz mit 17:21,
21:15, 16:21.

Prinz hatte zuvor auch schon das Her-
ren-Doppel mit Till Borsdorf gewonnen
und punktete damit ebenso wie Marcel
Bachmann doppelt für den TSV. In der
Tabelle nimmt der TSV Dresden nun mit
5:1 Punkten den zweiten Platz hinter
Titelverteidiger TVMarktheidenfeld (6:0)
ein, die SG Gittersee ist mit 4:2 Zählern
Dritter. rb

Stimmen
■ DSC-Trainer Alexander Waibl:
„Stuttgart war in allen Basiselementen
besser als wir. Dennoch bin ich nicht
unzufrieden mit der Leistung meiner
Mannschaft. Es gab aber auch viele
Phasen, in denen wir es schon gut
gemacht haben. Man hat gesehen,
dass wir noch in der Findungsphase
sind. Vor allem In der Block- und
Feldabwehr fehlt uns noch einiges,
aber auch im Angriff. Wir haben uns
noch viele Fehler im Block oder auch
im Spielaufbau geleistet. Gegen einen
schwachen Gegner hätte es heute
sicher gereicht, aber eben nicht gegen
Stuttgart, die schon sehr organisiert
sind und viel Power im Angriff haben.
Das Challenge-System ist schon etwas
Spezielles, erweitert die Aufgaben auf
der Bank und es ist wichtig, dass man
dabei eng mit der Mannschaft kommu-
niziert. Ich finde es gut, aber man muss
sich erst daran gewöhnen.

■ Zuspielerin Mareen Apitz: Es war
nicht zu erwarten, dass wir schon auf
hohem Niveau spielen. Da fehlt es
noch an Konstanz, vor allem in der
Block-Feldabwehr haben wir Reser-
ven, es fehlte auch der nötige Druck
mit den Aufgaben. Das Event finde ich
gut, es spielt sich vor so einer Kulisse
sehr schön. Aber es wäre super, wenn
beim nächsten Mal die Ränge mit
10000 Zuschauern besetzt wären.“

■ Angreiferin Katharina Schwabe:
Stuttgart war schneller auf den Beinen,
uns oft einen Schritt voraus, vor allem
in der Defensive. Da fehlt uns noch die
Spritzigkeit. Aber ich bin trotzdem
stolz auf die Mannschaft, es steckt sehr
viel Potenzial drin. Der Gewinn des
dritten Satzes war wichtig, weil wir
gemerkt haben, da geht ja doch was.
Ich denke, darauf können wir aufbau-
en. Die Kulisse war toll, aber natürlich
noch nicht zu vergleichen mit dem
Pokalfinale.

■ MTV-Trainer Guillermo Hernandez:
Es ist eine herrliche Anlage, um hier
Volleyball zu spielen und zu gewinnen.
Dafür sind wir der Liga sehr dankbar,
dass sie so ein Event ins Leben gerufen
hat. Wir sind natürlich noch in einer
Phase, in der wir viel ausprobieren.

■ DSC-Vorstandschef Jörg Dittrich:
Wir in Dresden verlieren nur ungern.
Deshalb ist es uns also nicht egal, doch
es wäre vermessen gewesen, unter
den Umständen, das Ding hier
gewinnen zu wollen. Deshalb gilt
Stuttgart unser Respekt. Die Veranstal-
tung finde ich richtig geil und ich sehe
nach dieser Premiere noch großes
Potenzial. Dass es beim ersten Mal
ausverkauft ist, war nicht zu erwarten.
Aber wenn die Fans sehen, was diese
Halle für ein tolles Ambiente bietet,

Der Knoten ist geplatzt
Dresden Titans feiern in der Pro A beim 91:83 gegen die Gladiators aus Trier den ersten Saisonsieg

Blasewitzer punkten in
Italien und Marokko

SANTA MARGHERITA DI PULA/CASA-
BLANCA. Das war ein sehr erfolgreiches
Wochenende für die Blasewitzer Tennis-
Asse. Daran ändert auch die Tatsache
nichts, dass für IrinaMaria Bara, die Num-
mer eins des Zweitligaaufsteigers, die
Nummer eins des Zweitligaaufsteigers,
beim mit 25000 Dollar Preisgeld dotierten
ITF-Weltranglistenturnier im italienischen
Santa Margherita di Pula im Halbfinale
Endstationwar. Damusste sich die 21-jäh-
rige Rumänin der Kroatin Tereza Mrdeza
nach über zwei Stunden mit 5:7, 1:6
geschlagen bekennen. Doch auch der
Einzug unter die besten Vier stellt bei die-
sem hochkarätig besetzten Turnier einen
Erfolg dar. Bei ihren drei Siegen bezwang
sie hoch eingestufte Spielerinnen und
erkämpfte 18 Punkte für dieWeltrangliste.

Beim ATP-Challenger-Turnier im
marokkanischen Casablanca hielt sich
der 27-jährige Blasewitzer Andrej Martin
im Gegensatz zu seinem frühen Einzel-
Aus im Doppel schadlos. Mit dem Tsche-
chen Roman Jebavy erkämpfte der Slo-
wake seinen insgesamt schon zwölften
Turniersieg auf der ATP-Challenger-Tour.
Mit dem 6:4, 6:2-Endspielsieg gegenDino
Marcan und Antonio Sancic gelang
zugleich die klare Revanche für die vor
einer Woche in Mohammedia (Marokko)
gegen das kroatische Duo erlittene End-
spielniederlage. rb

platzt. Heute haben wir ein super Spiel
geliefert, die Jungs haben super vertei-
digt –mit einer besonderen Intensität.“

Wie in den letzten Spielen waren die
Dresdner auch diesmal gut in die Partie
gestartet. Zwar wechselte die Führung in
den erstenMinuten ständig, doch ab dem
16:14 gerieten die Gastgeber nicht mehr

in Rückstand. Sie verteidigten von
Beginn an gut und warfen sie-
ben Dreier bis zum Ende des
ersten Viertels. Fast jeder Wurf
aus der Distanz saß, zur ersten
Pause hieß es 33:22.
Im zweiten Durchgang hatten

sich die Gäste aus Deutschlands ältester
Stadt besser auf das schnelle Spiel der
Hausherren eingestellt, die nun nur noch
zweimal von der Dreierlinie punkten und
dennoch bis zur Halbzeit eine Zehn-
Punkte-Führung behaupten konnten.
Clauss gönnte Holt eine längere Pause,
damit der Mann aus Cleveland Kräfte für
die letzten beidenViertel sparen konnte.

Im dritten Viertel kamen die Trierer
noch einmal heran, denn Kevin Smit traf
nun besser von der Dreierlinie, auch Top-
scorer Brandon Spearman (insgesamt 25
Punkte) war schwer zu bremsen. Beim
63:63 schien das Spiel schon zu kippen,
doch Holt, Kapitän Walter Simon und der

DRESDEN. Die Vorzeichen waren alles
andere als gut, doch dank einer tollen
Mannschaftsleistung haben die Dresden
Titans am 5. Spieltag der 2. Basketball-
Bundesliga Pro A endlich den ersten Sai-
sonsieg eingefahren. Ohne die zwangs-
weise pausierenden Leistungsträger Jer-
von Pressley (Kapselverletzung im
Sprunggelenk) und Daniel Krause
(Grippe) gewann die Truppe von
Trainer Steven Clauss am Sonn-
tag zu Hause vor 1306
Zuschauern gegen die Gladia-
tors aus Trier mit 91:83 (54:44).

Nach zwei äußerst knappen Heimnie-
derlagen und dem 90:92 in Ehingen war
die Erleichterung bei den „Titanen“ am
Ende der Partie riesengroß, „den Bock“
umgestoßen zu haben. Der mit 31 Punk-
ten überragende Spielmacher Randal
Holt erklärte: „Dieser Sieg war enorm
wichtig. Zuvor waren wir mehrmals so
nah dran, haben aber noch verloren. Dies-
mal haben wir uns durchgebissen.“ Auch
Steven Clauss, dessen Familie aus Hes-
sen angereist war, atmete tief durch: „Wir
haben ja in allen Spielen gezeigt, dass wir
gewinnen können. Eigentlich war es nur
eine Frage der Zeit, wann der Knoten

VON JOCHEN LEIMERT

BERLIN. Für die DSC-Volleyballerinnen
war die erste Trophäe der neuen Saison
wie erwartet außer Reichweite. Der Deut-
sche Meister und Pokalsieger musste sich
bei der Premiere des Supercups vor 5624
Zuschauern in der Berliner Mercedes-
Benz-Arena dem Meisterschafts- und
Pokalzweiten Allianz MTV Stuttgart mit
1:3 (20:25, 23:25, 26:24, 20:25) geschlagen
geben. Auch wenn die Spielerinnen und
Trainer Alexander Waibl den nächsten
Titel natürlich gern nach Dresden geholt
hätten, war die Niederlage kaum eine
Überraschung. Schließlich blieben vom
Teamdes Vorjahres nur drei Damen übrig
und zudem konnte der neuformierte
Meister und Pokalsieger mit den insge-

VON ASTRID HOFMANN satzzeiten in dieser Partie. Doch das
brachte keine Wende mehr. Nach insge-
samt 113 Minuten verwandelte Stuttgart
den vierten Matchball. Während die Sie-
gerinnen Freudentänze vollführten, hielt
sich bei den Dresdnerinnen die Enttäu-
schung in Grenzen. Da es für alle teilneh-
menden Mannschaften je 10000 Euro
Antrittsprämie gab, war das für die Ver-
lierer zumindest ein kleiner Trost.

Bei den Männern musste Lokalmata-
dor undTriple-Gewinner Berlin Recycling
Volleys den ersten Pott dem Dauerrivalen
VfB Friedrichshafen überlassen. Die jetzt
von Ex-Bundestrainer Vital Heynen
betreutenHäflermachten in nur 88Minu-
ten mit den Hauptstädtern kurzen Pro-
zess, fertigten sie glatt mit 3:0 (25:16,
25:20, 25:21) ab und sicherten sich damit

Neuformierter DSC verliert Supercup
Stuttgart und Friedrichshafen gewinnen Volleyball-Turnierpremiere in Berlin

DSC-Neuzugang Liz McMahon (l.) deutete ihr Potenzial an, doch gegen Stuttgarts Block von Nia Grant (r.) war für Myrthe Schoot (M.) und Co. oft nichts zu machen. Foto: Conny Kurth

Elbflorenz setzt
Siegesserie in
Hannover fort

HANNOVER/DRESDEN.
Die Drittliga-Handballer
des HCElbflorenz haben
ihre Siegesserie ausge-
baut. Sie gewannen das
zuvor als „richtungswei-
send“ eingestufte Spiel beim HSV Han-
nover mit 32:27 (13:14) und feierten damit
den vierten Erfolg hintereinander. Aller-
dings begann die Partie aus Sicht der
Gäste etwas zäh, die Niedersachsen
zogen schon nach fünf Minuten auf 4:1
davon und HC-Trainer Christian Pöhler
musste seine erste Auszeit nehmen.
Danach kämpften sich die Elbestädter
heran, glichen in der 9. Minute zum 5:5
aus. Anschließend wogte das Geschehen
immer hin und her. Wirklich absetzen
konnten sich die Dresdner aber nicht, da
sie mehrfach in Unterzahl agieren muss-
ten und zudem einige „Hundertprozenti-
ge“wegließen.

„Deshalb ging das Halbzeitergebnis in
Ordnung“, so der HC-Trainer, der nach
dem Seitenwechsel für Rico Göde, der
schon zwei Zeitstrafen kassiert hatte, am
Kreis Henning Quade einsetzte. Das
brachte noch einmal einen Schub und so
konnten sich die Gäste bis zur 45. Minute
schon auf 23:19 absetzen. Als vier Minu-
ten später Hannover noch einmal auf drei
Tore herankam, nahm Christian Pöhler
erneut eine Auszeit. Zudem setzte er mit
der Einwechslung von Henrik Ruud
Tovas für den bis dahin aber ebenfalls
sicheren Marcel Balster noch einmal
einen neuen Akzent. Für Tovas war es
nach seiner Hüft-OP der erste Einsatz in
dieser Saison.

Am Ende ließ Elbflorenz nichts mehr
anbrennen. „Man hat schon gesehen,
dass auch Hannover zuletzt einen Lauf
hatte und gut rauf ist“, erklärte Pöhler
und fügte hinzu: „Deshalb bin ich insge-
samt sehr zufrieden. Für uns war das ein
sehr, sehr wichtiger Sieg und ich freue
mich, dass wir unsere kleine Serie fortset-
zen konnten.“ ah

Elbflorenz-Tore: de Santis 7, Jurgeleit 7/5,
Boese, Kretschmer je 4, Buschmann, Quade
je 3, Greß 2, Göde, Hoffmann je 1.

Rödertalbienen
behalten ihre
weiße Weste

DRESDEN. Die Zweitliga-
Handballerinnen des HC
Rödertal haben ihre wei-
ße Weste verteidigt. Das
Team von Trainer Karsten
Moos gewann bei Aufsteiger
HSG Hannover-Badenstedt mit 37:25
(15:12). Damit blieben die Großröhrs-

gemeinsam mit Bensheim
rba
ch

an der Tabellenspitze.
Allerdings boten die Rödertalbienen

trotz des klaren Sieges nicht unbedingt
ihre beste Leistung. So zogen sie zu
Beginn des Spiels zwar schnell mit 6:3
davon, ließen durch viele Unkonzentriert-
heiten in den eigenen Reihen den Gast-
geber wieder auf 7:7 herankommen. So
blieb das Geschehen auch bis zur Pause
noch relativ ausgeglichen. Erst nach dem
Seitenwechsel konnten sich die Gäste
absetzen.

„Das war ein Arbeitssieg. Es lief sicher
nicht alles rund, vor allem die Angriffs-
leistung ließ noch zu wünschen übrig.
Aber wir freuen uns natürlich trotzdem
über die beiden Punkte. So können wir

kommenden Wochenende den Tabel-
Rosengarten zu einem echten

Spitzenspiel bei uns in der Halle empfan-
erklärte Manager Thomas Klein

dem fünften Saisonerfolg.
Rödertal-Tore: Nagy 8/5, Ostwald 6,
Markeviciute 6/1, Frankova, Selmeci je 4,
Preis, Nepolsky je 3, Rösike 2, Spielvogel 1.

Anja Hübner und Marcel Bachmann (im Hintergrund) gewannen mit dem TSV Dresden
beide Wochenendpartien. Foto: Steffen Manig
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